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Zum Dank noch einen riesengroßen Schnatterschnabel
Richtig bunt ging es am
Samstagnachmittag beim
Sommerfest im Heubischer
Kindergarten „Schnatter-
schnabel“ zu.

VonKonstanze Bauersachs

Heubisch – „Bunt, bunt, bunt sind
alle meine Farben“ – unter diesem
Motto fand Samstag bei herrlichem
Wetter das Sommerfest des Kinder-
gartens „Schnatterschnabel“ statt.
Unzählige Gäste hatten den Weg in
die Einrichtung gefunden. Die
Steppkes, ihre Eltern, Oma, Opas
und viele Andere warteten gespannt
auf das lang einstudierte Programm
rund um das Thema Farben und For-
men, welches das ganze Kindergar-
tenjahr hindurch immer wieder in
den Gruppen von den ganz kleinen
Käfern bis zu den großen Enten und
Mäusen mit den Kindern bearbeitet
wurde. Es wurde getanzt, gesungen,
gemalt, gebastelt, Gedichte und Ge-
schichten gehört.

Sogar die Kleinsten brachten von
zu Hause alles mit, was zum Beispiel
gelb ist. Alle Farben fanden ihren
Platz und tosender Beifall war das
Lob für die „Schnatterschnäbel“ und
ihre Erzieherinnen.

Kerstin Freund, die Leiterin der
Einrichtung, freute sich sehr, dass
auch Vertreter der Kooperationspart-
ner der Einladung gefolgt sind. So

waren Lehrkräfte der Grundschulen
Föritz, Neuhaus-Schierschnitz und
Oberlind gekommen. Das sind die
Schulen, in welchen die ABC-Kinder,
die künftigen Schulanfänger also, ab
dem neuen Schuljahr lernen werden.
Auch die Mitglieder des Sportvereins
Blau-Weiß Heubisch, ebenfalls ein
Kooperationspartner des Kindergar-
tens, und Föritz Bürgermeister Ro-

land Rosenbauer (CDU) waren zu
Gast.

Am Ende des Programms konnte
man plötzlich in erstaunte Erzieher-
gesichter blicken, als die Vorschüler,
deren letzter Auftritt der Kindergar-
tenzeit nun vorüber war, allen Erzie-
herinnen ein Geschenk als Danke-
schön für die vielen schönen Jahre
im „Schnatterschnabel“ überreich-

ten. Natürlich waren die Muttis in
das Geheimnis eingeweiht. Nach
dem Programm gab es viel zu erle-
ben. Eine kleine Hüpfburg stand zum
Springen und Toben bereit, Schrei-
nerarbeiten konnten bemalt werden,
ein Clown formte Luftballons, Kin-
derschminken stand auf dem Pro-
gramm und der Höhepunkt wartete
vor dem Kindergarten. Die Jugend-

feuerwehr Heubisch war mit ihrem
großen Feuerwehrauto gekommen
und hatte allerhand Interessantes im
Gepäck. Mit der Kübelspritze konn-
ten Blechdosen von einer Bank ge-
spritzt werden und sogar der kleinste
Nachwuchsfeuerwehrmann und die
kleinste Nachwuchsfeuerwehrfrau
kamen einmal zum Schuss. Die eh-
renamtliche Tätigkeit der freiwilli-
gen Feuerwehren braucht immer
Nachwuchs. Davon konnte am
Samstag in Heubisch bestimmt der
eine oder die andere gefunden wer-
den.

Für das leibliche Wohl hatten die
Muttis und Vatis gesorgt. Frisch ge-
backener Kuchen sowie Brötchen
standen zum Verkauf und auch die
Bratwurst durfte nicht fehlen. Die
Kinder hingegen interessierte das
weniger. Sie tobten ausgelassen bis in
den Abend hinein auf ihrem Spiel-
platz in ihrem Kindergarten und
freuen sich über den Sommer, der
endlich da ist, auf den Urlaub mit
Mama und Papa und ein Wiederse-
hen im nächsten Kindergartenjahr
im „Schnatterschnabel“.

Sonnenschein und leuchtende Kinderaugen gab es beim Sommerfest am vergan-
genen Samstag. Fotos (2): camera900.de

Mit den Farben hatten sich die Steppkes der Kita „Schnatterschnabel“ spiele-
risch auseinandergesetzt.

Hebammen
und Ärzte

geben Infos
Sonneberg – Auf einen Informati-
onsabend für werdende Eltern weist
die Medinos-Klinik Sonneberg hin.
Alle werdenden Eltern sind zu der
Veranstaltung rund um das Thema
Geburt für Mittwoch, 3. Juli, eingela-
den. Neben einem Vortrag stehen
Ärzte, Hebammen und Schwestern
für alle Fragen gerne zur Verfügung.
Auch die Kinderärztin vom hausin-
ternen MVZ beantwortet gerne auf-
kommende Fragen. Sofern der Kreiß-
saal frei ist, rundet eine Kreißsaalfüh-
rung den Abend ab. Treffpunkt ist
um 18 Uhr vor dem Kreißsaal. Die ei-
gentliche Veranstaltung findet dann
in der Klinik-Kantine statt. Eine Vor-
anmeldung ist nicht nötig. Die Ver-
anstaltung ist kostenlos.

Für Rückfragen wenden sich Interes-
sierte bitte an die Hebammen unter der
Rufnummer (0 36 75) 82 15 42.

Gefühl des
Fremdseins ist

Kursthema
Suhl/Sonneberg – Am 4. Juli startet
im Stadtteilzentrum Wolkenrasen
eine Schreibwerkstatt mit dem Titel
„Fremd sein – hier?“. Die Schalkauer
Schriftstellerin Heidi Büttner geht im
Rahmen des Thüringer (Kul-
tur)Wald-Projektes mit einer
Schreibwerkstatt den vielfältigen
Fragen zum Thema nach.

Fremd sein – ist das nur das Pro-
blem der Anderen? Oder fühle ich
mich fremd?
Wie fühlt es
sich an, das
Fremdsein?
Fremd in der
Fremde oder
auch zu Hause?
Diesen Fragen
wenden sich
die Teilnehmer
zu. Egal aus
welcher Rich-
tung das The-
ma erobert und bearbeitet wird, diese
Schreibwerkstatt kratzt nicht an der
Oberfläche, sondern sucht die Ge-
fühlsfasern in der Tiefe, heißt es in
der Vorankündigung. Ziel der Textar-
beit ist das Verfassen eines Theater-
stücks oder Drehbuchs zur weiteren
freien Bearbeitung. Vorstellbar ist ein
Trickfilmprojekt oder eine szenische
Lesung. Die Werkstatt ist für alle Teil-
nehmer kostenlos und Bestandteil
des Projekts „Thüringer (Kul-
tur)Wald“, das sich für Kultur, Bil-
dung, Tradition und Sport als wichti-
ge Elemente für Toleranz und Vielfalt
im ländlichen Raum einsetzt. Die Er-
gebnisse der Schreibwerkstatt sollen
in einer Lesung im November in Son-
neberg vorgestellt werden.

Kontakt: Verein Provinzkultur, Mei-
ninger Straße 107, 98529 Suhl,

(0 36 81) 8 07 44 67.

Heidi Büttner.

Die Kirche im Dorf gefeiert
Mit einer Festwoche begin-
gen die Bachfelder das Ju-
biläum 60 Jahre Matthäus-
kirche. Höhepunkt war ein
Festgottesdienst und ein
Kirchfest am Sonntag.

Bachfeld – Bei der Weihe gab es eine
Taufe, zum 50-Jährigen ebenfalls
und am Sonntag während des Fest-
gottesdienstes zum 60-jährigen Be-
stehen der Bachfelder Matthäuskir-
che wurde wieder ein junger Erden-
bürger – Lasse Max Heinz – getauft.
Kein Wunder, dass vom Gebäude-Ru-
hestand während der Festwoche nie-
mand etwas wissen wollte.

„Die Bachfelder Kirche ist zwar 60
Jahre alt, wird aber nicht in Rente
gehen“, sagte am Sonntag Pröpstin i.
R. Maritta Krüger während ihrer Fest-
predigt. Nun wären sechs Jahrzehnte
für Kirchengebäude im Schaumber-
ger Land, wo andere ihre Bauge-
schichte nach Jahrhunderten mes-
sen, eigentlich kein Alter. Eigentlich,
wenn nicht der besondere Fall Bach-
feld wäre. Denn der Ort hätte auch
ein altehrwürdiges Gotteshaus,
wenn es nicht im April 1945, wenige
Tage vor dem Ende des Zweiten Welt-
krieges zerschossen worden wäre.
Die amerikanischen Truppen nah-
men das Dorf unter Beschuss, weil sie
dort SS-Truppen vermuteten. Men-
schen verloren ihr Leben, Gehöfte
gingen in Flammen auf, von der ural-
ten Dorfkirche blieb nur ein Schutt-
haufen. Aber noch im selben Jahr be-
gannen die Bachfelder mit Planun-
gen für einen Wiederaufbau, zu-
nächst auf dem alten Kirchplatz ne-
ben der Schule, dann auf dem Fried-
hof. Trotz der schlimmen Nach-
kriegszeit, trotz Materialmangels
und der nicht gerade kirchenfreund-
lichen politischen Großwetterlage
konnten die Bachfelder 1953 ihre
neue Kirche einweihen. Übrigens
war das der erste Kirchenneubau
nach dem Krieg in Thüringen.

Zeichen der Heimat
Eine glückliche Entscheidung

muss dies gewesen sein, trotz aller
Kontroversen im Vorfeld. Weithin
signalisiert das Bachfelder Kirchlein
den Eingang in den Landkreis. „Die
Kirche sagt mir bei der Fahrt von Eis-
feld her, jetzt bin ich bald daheim“,
bekannte am Sonntag Superinten-
dent Wolfgang Krauß.

Heimat ist die Bachfelder Kirche
für viele Menschen, vor allem für die
Bachfelder selbst. „Wie damals, wol-
len die Menschen ihre Kirche“, be-
merkte Krüger. Sie sah sich bestätigt
durch die bis auf die letzte Bankreihe
besetzte Kirche und ein Programm,
an dem vom jüngsten bis zum ältes-
ten Gemeindemitglied alle aktiv teil-
nahmen. Der Posaunenchor begrüß-
te am Sonntag die Gäste, die Stepp-
kes vom Kindergarten beschenkten
das „Geburtstagskind“ optisch und
musikalisch mit einem Regenbogen
und die Christenlehre-Kinder bauten
eine Kirche in der Kirche auf – aus

Träumen. Auf der Empore sorgten
die Mitglieder des Posaunen- und
Bläserensembles des Schaumberger
Landes für musikalische Begleitung
und schließlich setzten die Senioren
der Gemeinde noch einmal mit dem
Bachfelder Heimatlied einen stim-
mungsvollen Schlusspunkt.

Lebendige Steine
Glaube, Nächstenliebe und Zuver-

sicht waren die Bausteine, aus denen
die Christenlehrekinder „ihre“ Kir-
che in der Kirche aufgebaut hatten.
Lebendige Gemeinden und lebendi-
gen Glauben wünschte sich Pröpstin

Krüger während ihrer Predigt. Die
Bachfelder hätten auch in schwieri-
ger Zeit an ihrer Kirche festgehalten
bis heute.

Das bewies auch die gesamte Fest-
woche. Schon am Mittwoch hatten
sie in die Jubiläums-Kirche zum Hei-
matabend eingeladen. Kreisheimat-
pfleger Thomas Schwämmlein und
Pfarrer Andreas Orendt erinnerten
an die lange Bachfelder Kirchenge-
schichte, der eine an die frühen Jahr-
hunderte, der andere an den Wieder-
aufbau in schwieriger Zeit. Am Frei-
tag setzten die Bachfelder den nächs-
ten Höhepunkt mit einem Konzert.

Die Mitglieder des Ensembles „Sax
and Keyb“ begeisterten mit einem
Konzert. Und am Sonntagnachmit-
tag wurde zur „Geburtstagsparty“
eingeladen – erst mit Festgottes-
dienst, dann mit einem fröhlichen
Kirchfest vor der Kirche. Landrätin
Christine Zitzmann, die beiden Bür-
germeisterinnen aus Bachfeld und
Schalkau, Christine Propst und Ute
Hopf, sowie CDU-Landtagsabgeord-
nete Beate Meißner schauten vorbei.
Natürlich kamen so ziemlich alle
Bachfelder, die auch tätig mitwirk-
ten. Ob Bachfelder Blasmusik, Sport-
und Fischereiverein und Feuerwehr,

mehr oder minder waren fast alle
Vereine irgendwie im Einsatz. Da gab
es auch einiges an Erinnerungen aus-
zutauschen.

Wenn letztere versagten, da gab es
noch einmal eine Gelegenheit selbi-
ge aufzufrischen, denn oben unterm
Dach der Kirche hatten die Bachfel-
der emsig eine kleine Ausstellung zu-
sammengetragen. Übrigens, auch
der Dachboden hat seine eigene Ge-
schichte. Denn vor etlichen Jahren
legten die Gemeindemitglieder
Hand an und bauten den bis dahin
ungenutzten Raum aus. So ist das
eben mit der Kirche im Dorf...

Das Kirchfest am Sonntagnachmittag vor der Kirche schloss die Festwoche zum
Jubiläum ab. Foto: Schwämmlein

AmFreitagabend bot das Gotteshaus Raum für ein Konzert mit der Gruppe „Sax
andKeyb.

Auchwenn sie zu den jüngsten Kirchenbauten der Region gehört – die Bachfelder Matthäuskirche hat ihren Platz imHerzen derMenschen gefunden. Mit einer Fest-
wochewurde deren 60-jähriges Jubiläumbegangen. Fotos (2): camera900.de


